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Unterstützungseinsätze� 2

Im ersten Halbjahr 2010 ha-

ben die Unterstützungsein-

sätze der Armee gegenüber 

dem Vorjahr zugenommen 

während die Sicherheitsleis-

tungen zurückgingen.
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RUAG wieder  
in Gewinnzone� 4 

Im ersten Halbjahr 2010 

schaffte RUAG den Schritt zu-

rück in die Gewinnzone. Im 

Weiteren ordnet das Unter-

nehmen das Defence-Geschäft 

neu.

Auf einen BlickAuf einen Blick

Wir wollen auch in Zukunft in Frie-
den und Freiheit leben. Deshalb 
setzen wir uns für eine Armee ein, 
die ihren Kernauftrag, eine glaub-
würdige Verteidigung unserer Be-
völkerung und unseres Landes in 
einem zeitgemässen und zukunfts-
gerichteten Sinne, erfüllen kann. 
Wir halten unmissverständlich an 
Milizarmee und Wehrpflicht fest. 
Wir fordern Sie auf, dies auch zu 
tun.

Der vom Bundesrat am 23. Juni 
2010 verabschiedete «Sicherheits-
politische Bericht» und der zur 
Kenntnis genommene Armeebe-
richt zeigen, mit welchen Bedro-
hungen zu rechnen ist und wie 
sich die Armee darauf vorbereiten 
muss. Wir fordern Sie auf, sich da-
für einzusetzen, dass die Armee 
personell und finanziell so ausge-
rüstet wird, dass sie den Schluss-
folgerungen aus beiden Berichten 
gerecht werden kann. Dabei darf 
man sich nicht allein von den Fi-
nanzen leiten lassen, sondern im 
Wesentlichen von der Substanz der 
Sicherheitspolitik. Die Armee muss 
in der Lage sein, den Verfassungs-
auftrag vollständig zu erfüllen.

Es ist zwingend zu beachten, dass 
sich unsere Sicherheitspolitik nicht 
nur an die eigene Regierung und 
die zuständigen Staatsorgane von 
Bund und Kantone sowie an die 
Schweizer Bevölkerung richtet, son-
dern in hohem Masse auch an das 
benachbarte und interessierte Aus-
land, internationale Organisatio-
nen und Unternehmungen, mit und 

ohne Sitz in der Schweiz. All diesen 
Adressaten muss unmissverständ-
lich vermittelt werden, dass unser 
Land sicherheitspolitisch voraus-
schauend, berechenbar und glaub-
würdig ist. 

Zu einer glaubwürdigen Landesver-
teidigung gehört eine Armee mit:

–	vollständiger Ausrüstung der akti-
ven Verbände

–	einer starken Luftwaffe für Luft-
polizeidienst und Luftverteidi-
gung

–	einer intakten nachrichtendienstli-
chen und elektronischen Abwehr

–	einem modernen Führungs- und 
Aufklärungssystem 

–	einer ausreichenden Logistik
–	einer gut geschützten und mobi-

len Infanterie
–	Panzern und gepanzerter Artille-

rie
–	der Bereitschaft und Fähigkeit 

zu einer begrenzten Kooperation 
mit den Streitkräften befreundeter 
Staaten

–	der Fähigkeit zur Katastrophen-
hilfe zu Gunsten der zivilen  
Behörden sowie einem in Gesell-
schaft und Wirtschaft veranker-
ten Kader.

Als ein Pfeiler unseres Wohlstandes 
bietet uns die Armee Sicherheit und 
Stabilität.

Tragen auch Sie politisch Sorge zur 
Armee! 

Stiftung Lilienberg  
Unternehmerforum

Offener Brief an Bundesrat und Parlament

Tragt Sorge zur Schweizer Armee!
Sehr geehrte Mitglieder des Bundesrates
Sehr geehrte Damen und Herren Nationalräte
Sehr geehrte Damen und Herren Ständeräte

Die Ecke des Präsidenten…

Liebe swissPersona Mitglieder

Ich will an dieser Stelle für ein-
mal ein Thema aufgreifen, welches 
mich als Präsident der Berner Kan-
tonspolizisten, als Staatsbürger und 
vor allem als Mensch beschäftigt. 

In der Stadt Biel ist im Rahmen 
eines ordentlichen Einsatzes ein 
Polizist schwer verletzt worden. Es 
dauerte mehrere Tage, bis der Tä-
ter ergriffen werden konnte. In die-
ser Zeit kam es zu ganz komischen, 
zu unverständlichen Reaktionen. 
Auf Facebook wurden Gruppen 
gegründet, in denen dieser Mann, 
der einem Polizisten in den Kopf 
geschossen hat, als «Nationalheld» 

dargestellt wurde. Tausende von 
Benutzern haben das mit «gefällt 
mir» kommentiert. In Biel gab es 
eine Kundgebung zu Gunsten des 
Täters, eine Tageszeitung schrieb 
gar von einer «Welle der Solidari-
tät» für den Schützen.
Da frage ich mich, wo wir sind. Ein 
Polizist wird bei der Ausübung sei-
nes Dienstes schwer verletzt. Dieser 
wird aber von der Öffentlichkeit, in 
den Medien kaum mehr erwähnt. 
Dafür wird versucht, aus dem Tä-
ter ein Opfer zu machen. Solches 
regt mich einfach auf. Da frage ich 
mich, wo wir eigentlich sind.

Dann noch etwas ganz anderes. In 
der letzten Ausgabe der Verbands-

zeitung habe ich an dieser Stelle die 
jüngsten Sparmassnahmen beim 
Personal kritisiert. Unter anderem 
störte mich, dass der Chef der Ar-
mee diese einschneidenden Schritte 
ohne Absprache mit den Personal-
verbänden verfügte. In der Zwi-
schenzeit haben wir aus den Me-
dien von einem weiteren Schritt er-
fahren, der in diese Richtung geht. 
So will unsere Armeeführung of-
fenbar neu private Sicherheitsfir-
men mit der Bewachung unserer 
Militärflugplätze beauftragen. 

Nun, auf unsere schriftliche Inter-
vention hin hat der CdA eine De-
legation von swissPersona zu einer 
Aussprache eingeladen. Diese fin-

det Anfang November statt. Wir 
werden an unserer Präsidentenkon-
ferenz vom 4. November 2010 so-
wie in der Novemberausgabe die-
ser Zeitung über das Gespräch be-
richten.

Herzliche Grüsse

swissPersona
Dr. Markus Meyer

Zentralpräsident

Markus Meyer,
Zentralpräsident swissPersona

Wo sind wir eigentlich?

Die Armee muss in der Lage sein den Verfassungsauftrag vollständig zu 
erfüllen.� (Bild: Zentrum elektronische Medien)

Mitwirkende Lilienberg Unternehmerforum

Daniel Anderes, Stiftung Lilienberg Unternehmerforum, Winterthur, Anton Bu-
cher, Volkswirt und Energiewirtschafter, Oftringen, Peter Eichenberger, ehema-
liger Oberfeldarzt der Schweizer Armee, Zollikofen, Peter Forster, Dr. phil., Ge-
meindeammann, Chefredaktor «Schweizer Soldat», Salenstein, Peter Fratton, Bil-
dungsunternehmer, Rickenbach bei Wil, Alexandra Frei, Patentanwältin VSP, a 
Handelsrichterin, Elgg, Hans Gall, Divisionär, Ebmatingen, Michel Grunder, Kom-
munikationsberater, Bern, Brigitte Häberli-Koller, Nationalrätin, Bichelsee, Hans-
Jacob Heitz, Advokat und a Bundesverwaltungs¬richter, Männedorf, Hans-Pe-
ter Hulliger, Präsident des Gemeindepräsidentenverband des Kantons Zürich, 
Bäretswil, Andreas Jäggi, Dr. phil., Dozent Hochschule für Wirtschaft, Zürich, 
Wilhelm Knecht, Kommunikationsberater, Habsburg, Jörg Kündig, Finanzbera-
ter und Treuhänder, Gemeindepräsident und Kantonsrat, Gossau ZH, Hans-Ul-
rich Kull, Dr. med., Küsnacht, Martin Lendi, Prof. Dr. iur. Dr. h.c., Rechtsanwalt, 
Küsnacht, Georg Leumann, Prorektor Pädagogische Maturitätsschule Kreuzlin-
gen, Landschlacht, Karl Lüönd, Publizist, Elsau, Aron Moser, Leiter Lilienberg 
Unternehmerforum, Ermatingen, Hansruedi Ostertag, Divisionär, Zürich, Walter 
Reist, Dr. h.c. Unternehmer, Hinwil, André Voillat, Dr. iur., Rechtsanwalt, Rüti 
ZH, Christoph Vollenweider, Leiter Unternehmertum, Lilienberg Unternehmer-
forum, Herrliberg, Martin von Orelli, Divisionär, Chur, Hans-Peter Wüthrich, Bri-
gadier, Ermatingen, Bruno Zuppiger, Nationalrat, Hinwil
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pd. Der Bundesrat hat auf Antrag 
des VBS entschieden, die Beschaf-
fung eines Ersatzes für die veralte-
ten 54 Tiger F-5 Kampfjets der Luft-
waffe zu verschieben. Wie der Chef 
des Departements für Verteidigung, 
Bevölkerungsschutz und Sport, Bun-
desrat Ueli Maurer, an einer Medien-
konferenz erklärte, gelte dieser Ent-
scheid bis spätestens 2015. Bis Ende 
2011 schaffen das Eidgenössische Fi-
nanzdepartement EFD und das VBS 
gemeinsam die Voraussetzungen 

für eine Beschaffung in der zweiten 
Hälfte des Jahrzehnts.
Die drei zur Auswahl stehenden 
Kandidaten Eurofighter (EADS – 
Deutschland, Grossbritannien, Ita-
lien, Spanien), Gripen (Saab – 
Schweden) und Rafale (Dassault – 
Frankreich) wurden 2008 in einem 
umfassenden Evaluationsverfahren 
geprüft. Während der Evaluation 
hat sich gezeigt, dass der vorgese-
hene Kreditrahmen nicht ausreichen 
würde. Da angesichts der Finanzlage 

des Bundes nicht mit zusätzlichen 
finanziellen Mitteln gerechnet wer-
den kann und die vorhandenen Mit-
tel für die Schliessung anderer Lü-
cken in der Armee verwendet wer-
den müssen, hat der Bundesrat nun 
diesen Beschluss gefasst.
Mit diesem Entscheid ist die Sicher-
heit in der dritten Dimension nicht 
in Frage gestellt. Für die Luftpoli-
zeiaufgaben genügen in der heuti-
gen Lage die 33 F/A-18. Allerdings 
bedeutet der vorläufige Verzicht auf 
den Tiger-Teilersatz Einbussen in 
der Durchhaltefähigkeit der Luft-
waffe in den Bereichen Luftpolizei-
dienst und Luftverteidigung. Ferner 
können Kernkompetenzen in der 
Luftaufklärung und für Luft-Boden-
Operationen vorläufig nicht aufge-
baut werden.

Der Bundesrat hat den Grundsatzentscheid für eine Beschaffung 
eines Teilersatzes für die 54 veralteten Tiger F-5 Kampfjets be-
kräftigt. Auf Grund der derzeitigen Finanzlage des Bundes und 
der allgemeinen Prioritäten verschiebt er hingegen den Zeitpunkt 
der Beschaffung bis spätestens 2015. 

Bundesrat verschiebt Beschaffung 
der Kampfjets

Die Beschaffung von neuen Flugzeugen ist in weite Ferne gerückt. � (Bild: armasuisse)

pd. Der von Bundesrat und Parla-
ment verordnete Personalabbau im 
VBS und die Kürzung des Perso-
nalbudgets führen seit längerer Zeit 
dazu, dass die Ressourcen und in ge-
wissen Themenbereichen das Know-
how im Departement nicht mehr ver-
fügbar sind. Das hat zur Folge, dass 
vermehrt Aufträge an externe Fach-
leute vergeben werden müssen, was 
die Betriebskosten ansteigen lässt.
Insbesondere die prekäre und da-
durch kostenintensive Lage in den 
Bereichen Logistik und Informatik 
hat den raschen Beizug von exter-
nen Experten notwendig gemacht. 
Mit ihrem Engagement sollen die 

bestehenden Probleme, welche sich 
auch massiv auf den Dienstbetrieb 
der Armee auswirken, so rasch wie 
möglich behoben werden, wodurch 
auch die Kosten wieder sinken sol-
len. Erste Resultate liegen bereits 
vor.
Bundesrat Ueli Maurer hat nun ange-
ordnet, dass das interne Inspektorat 
die abgeschlossenen, noch laufenden 
Dienstleistungsverträge überprüft. Ei-
nerseits geht es darum, ob die Ver-
träge den geltenden Rechtsgrundla-
gen entsprechen. Andererseits soll 
geprüft werden, ob bei den Dienst-
leistungsverträgen Einsparpotenzial 
besteht.

Der Chef des VBS, Bundesrat Ueli Maurer, lässt alle Dienstleis-
tungsverträge, die im VBS abgeschlossen wurden, überprüfen. Im 
Vordergrund stehen die Rechtmässigkeit und die Abklärung von 
Einsparpotenzial. 

Der Chef VBS lässt
alle Dienstleistungs-
verträge überprüfen

pd. Le Conseil fédéral a décidé, sur 
proposition du DDPS, d'ajourner le 
remplacement des 54 avions de com-
bat obsolètes Tiger F-5 des Forces 
aériennes. Le chef du Département 
fédéral de la défense, de la protec-
tion de la population et des sports 
(DDPS), Ueli Maurer a expliqué lors 
d'une conférence de presse que ce 
report durera au plus jusqu'en 2015. 
Le Département fédéral des finances 
et le DDPS assurent ensemble d’ici 
fin 2011 les conditions favorables à 
une acquisition au cours de la se-
conde moitié de la décennie.
Les trois candidats en lice, l'Euro-
fighter (EADS – Allemagne, Grande-
Bretagne, Italie, Espagne), le Gripen 
(Saab – Suède) et le Rafale (Dassault 
– France) ont fait l'objet d'une éva-
luation complète en 2008. Au cours 
de celle-ci, il s'est avéré que l'enve-

loppe financière ne serait pas suffi-
sante. Le Conseil fédéral a pris cette 
décision pour les raisons suivantes: il 
n'est pas possible de compter sur des 
crédits supplémentaires en raison de 
la situation financière de la Confé-
dération; d'autre part, les ressources 
disponibles doivent servir à combler 
les autres lacunes de l'armée. 

La décision ne remet pas en ques-
tion la sécurité dans la troisième di-
mension. Les 33 F/A-18 suffisent ac-
tuellement pour remplir les tâches de 
police aérienne. Le report du TTE a 
cependant des conséquences pour la 
capacité à durer dans les domaines 
de la police aérienne et de la défense 
aérienne. De plus, les compétences-
clé pour l'exploration aérienne et les 
opérations air-sol ne peuvent pas en-
core être reconstituées.

Le Conseil fédéral a confirmé la décision de principe relative à 
l’acquisition en vue du remplacement partiel (TTE) des 54 avions 
de combat obsolètes Tiger F-5. Cela étant, en raison de la situa-
tion actuelle des finances fédérales et des priorités considérées 
dans leur ensemble, il repousse le moment de l’acquisition à 
2015 au plus tard. 

Le Conseil fédéral ajourne le 
remplacement partiel du Tiger

pd. Die Halbjahresbilanz der Armee 
in Einsätzen ist positiv. Es konnten 
alle geforderten Leistungen zur Zu-
friedenheit der Leistungsbezüger 
und ohne Zwischenfälle erbracht 
werden. Von den rund 3 Millionen 
Diensttagen, die im ersten Halbjahr 
2010 in der Schweizer Armee geleis-
tet wurden, waren 162'598 Dienst-
tage einsatzbezogen. Im Vergleich 
zur Vorjahresperiode entspricht dies 
einem Rückgang bei den Einsatz-
Diensttagen von 33 Prozent (minus 
81'825 Diensttage). Der Hauptgrund 
hierfür ist der Systemwechsel beim 
Botschaftsschutz (AMBA CENTRO), 
wo bei gleichem Leistungsumfang 
die aufgewendeten Diensttage von 
97'039 auf 26'602 zurückgingen, seit-
dem statt WK-Truppen vorwiegend 
Berufspersonal der Militärischen Si-
cherheit und Durchdiener eingesetzt 
werden. In der Folge sind dafür die 
Kosten des Departements für Ver-
teidigung, Bevölkerungsschutz und 
Sport VBS für «AMBA CENTRO» um 
über drei Millionen Schweizer Fran-
ken gestiegen, dies für Transporte, 
Verpflegung und Unterkünfte des 
Berufspersonals. Auch bei einem 
anderen subsidiären Sicherungsein-
satz der Armee gingen die geleis-
teten Diensttage im Vergleich zum 
Vorjahr zurück: Beim World Eco-
nomic Forum in Davos. Dort wur-
den mit 61'153 Diensttagen (Vorjahr: 
71'044) fast 10'000 Diensttage weni-

ger geleistet als 2009. Die Einspa-
rung war aufgrund von Optimierun-
gen und Anpassung des Einsatzdis-
positives möglich.
Bei den Unterstützungseinsätzen 
haben die Leistungen hingegen zu-
genommen, und zwar um 58 Pro-
zent auf 14'624 Diensttage (Vorjahr: 
9‘236). Diese Zunahme ergab sich, 
weil im Gegensatz zum Vorjahr vier 
anstelle von zwei Ski-Weltcuprennen 
und in diesem Jahr gleich drei eidge-
nössische Anlässe (Trachten-, Schüt-
zen- und Schwingfest) unterstützt 
wurden. Die Einsätze für das Schüt-
zenfest in Aarau und das Schwing-
fest in Frauenfeld laufen auch in 
der zweiten Jahreshälfte noch wei-
ter. Die vier Ski-Weltcuprennen, die 
drei eidgenössischen Anlässe so-
wie die Tour de Suisse machen 90 
Prozent aller Leistungen aus, die im 
Rahmen der «Verordnung über den 
Einsatz militärischer Mittel für zivile 
und ausserdienstliche Tätigkeiten» 
(VEMZ) erbracht wurden.
Im Rahmen der Katastrophenhilfe 
wurde die Armee in der ersten Jah-
reshälfte 2010 erst einmal zu Hilfe 
gerufen. Dies war nach dem verhee-
renden Erdbeben vom 12. Januar in 
Haiti. Zum Einsatz der Rettungskette 
Schweiz hat die Armee 166 Dienst-
tage beigesteuert.
Im Rahmen der militärischen Frie-
densförderung wurden in der ers-
ten Jahreshälfte mit 48'096 Dienst-

tagen praktisch gleich viele Leistun-
gen erbracht wie in der Vorjahres-
periode. Durchschnittlich standen 
265 Personen gleichzeitig im Aus-
land im Einsatz. Die einzige Verän-
derung bei den Auslandeinsätzen 
gegenüber dem Vorjahr ist, dass 
sich die Schweiz seit Mai wieder in 
Nepal im Bereich «Humanitäre Mi-
nenräumung» engagiert. Neben den 
Einsätzen im Kosovo und in Bos-
nien-Herzegowina, die 88 Prozent 
aller in Auslandseinsätzen geleisteter 
Diensttage ausmachen, leisten rund 
32 weitere Angehörige der Armee 
als Militärbeobachter, Stabsoffiziere 
oder Entminungsexperten weltweit 
ihren Dienst im Rahmen von UNO- 
oder OSZE-mandatierten Operatio-
nen.
Auch die Luftwaffe kann auf ein er-
folgreiches Einsatz- und Trainings-
halbjahr zurückblicken. Im Rahmen 
des Luftpolizeidienstes wurden im 
ersten Halbjahr 9 (Vorjahr: 8) «HOT 
MISSIONS» (Interventionen) geflo-
gen. Zusätzlich wurden 134 (Vorjahr: 
193) so genannte «Live Missions», das 
sind Kontrollen von Staatsluftfahr-
zeugen, durchgeführt. Die Lufttrans-
porteinsätze im Inland erfolgten pri-
mär zur Unterstützung der Behör-
den, des GWK, der Polizei und der 
REGA. Dabei wurden rund 1‘180 
Flugstunden (Vorjahr: 1‘120) geleis-
tet. Hinzu kommen rund 230 Flug-
stunden (Vorjahr: 189) für PSO-Ein-
sätze im Kosovo. Die Luftaufklä-
rung leistete vor allem Einsätze zu 
Gunsten der Polizei, Grenzwacht-
korps, Personensuche für die REGA 
sowie die Erhebung von geografi-
schen Grundlagendaten für militäri-
sche Zwecke. Insgesamt wurden da-
bei rund 216 Einsätze (Vorjahr 249) 
durchgeführt.

Die Schweizer Armee hat im ersten Halbjahr 2010 in Einsätzen 
162'598 Diensttage geleistet. Im Vergleich zur Vorjahrsperiode 
gingen die Sicherheitsleistungen zurück. Zugenommen haben 
hingegen die Unterstützungseinsätze. Durchschnittlich standen 
pro Tag 898 Angehörige der Armee im Einsatz, davon 265 im 
Ausland. 

Viele Unterstützungseinsätze im 
ersten Halbjahr 2010

Aus Erfahrung

Individuelle Bedürfnisse. Individuelle Lösungen.
Wir unterstützen Sie dabei.
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JETZT EIN FLUGZEUG
UND WEG. WIE SCHÖN WIR

ES HIER DOCH
HABEN.
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pd. La logistique de l’armée vit une 
situation de déséquilibre depuis 
plusieurs années et n'est aussi actu-
ellement pas en mesure de satisfaire 
à toutes les exigences. Les raisons en 
sont le matériel manquant, la forte 
sollicitation des biens d’armement, 
l’augmentation de l’intensité de la 
maintenance des systèmes d’armes 
complexes, la réduction du person-
nel auprès de la Base logistique de 
l’armée (BLA) et enfin les difficultés 
initiales rencontrées dans l’introduc-
tion du système logistique électroni-
que LOGISTIK@V. Un travail inten-
sif est accompli pour accroître l’effi-
cience du système. Les progrès visés 
restent toutefois en deçà des atten-
tes formulées.

Afin d’améliorer la situation tendue, 
le commandement de l’armée a pris 
diverses mesures pour garantir la re-
mise à la troupe en temps utile de 
l’équipement nécessaire et stabili-
ser la fourniture des prestations par 
la BLA à court et à moyen terme. La 
disponibilité de l’armée et les enga-
gements planifiés en faveur des au-
torités civiles restent assurés.

Les mesures décidées produiront 
principalement leurs effets en 2011 
et 2012, mais un grand nombre 
d’entre elles à partir de l’automne 
2010 déjà. Il s’agit en premier lieu 
des mesures suivantes:

•	Réduction des quantités de ma-
tériel à disposition des corps de 
troupes

	 La troupe reçoit des sets d’équi-
pement prédéfinis et spécifiques à 
l’arme. Ces états pour les services 
d’instruction de base (SIB) et les 
services de perfectionnement de la 
troupe (SP trp) seront de moindre 
ampleur que les dotations actuel-
les en matériel mais permettront 
en principe d’atteindre les objec-
tifs fixés par les directives d’inst-
ruction lors des SIB et SP trp.

•	Création de postes fixes de distri-
bution

	 La majeure partie des corps de 
troupe se basent sur des postes 
fixes de distribution prédéfinis 
comme lieux de remise et de re-
prise. La BLA livrera le matériel 
convenu à la troupe depuis ces 
emplacements.

•	Egalisation des plans de prestati-
ons de service 2011 et 2012

	 Afin de garantir la disponibilité du 
matériel, les SP trp seront ces deux 
prochaines années répartis de ma-
nière égale sur le calendrier dans 
la mesure du possible. Le nou-
veau plan des prestations de ser-
vice 2011 sera disponible en ligne 
dès le 8 septembre 2010 (www.ar-
mee.ch/wk).

•	Recours accru aux artisans de 
troupe et aux écoles de mainte-
nance

	 Les spécialistes des ateliers de ba-
taillon et de groupe ainsi que des 
écoles de maintenance apportent 
une contribution supplémentaire 
pour maintenir le matériel d’armée 
prêt à l’engagement et pour utili-
ser de manière optimale les brè-
ves plages horaires dévolues à la 
maintenance.

Avec l’engagement du groupe de 
pilotage du CdA pour la fourniture 
des prestations logistiques, le com-
mandement de l’armée donne un 
signal clair afin que la BLA reçoive 
le soutien requis de toute l’armée. 
Des rapports réguliers et des con-
trôles permanents dans le cadre de 
ces mesures permettent une appré-
ciation continue de la situation et 
offrent au commandement de l’ar-
mée la possibilité d’introduire à 
temps d’autres mesures en cas de 
besoin.

L’armée donne un sérieux coup de collier pour rétablir l’équilibre 
au sein de la logistique. L’équipement pour les services de troupe 
sera notamment réduit et les services 2011 et 2012 seront répar-
tis de manière équilibrée dans le temps. La disponibilité de l’ar-
mée et les engagements planifiés en faveur des autorités civiles 
restent assurés. 

Le commandement de l’armée optimise la 
fourniture des prestations logistiques

pd. Il Consiglio federale ha deciso, 
su richiesta del DDPS, di posticipare 
la sostituzione parziale dei 54 avio-
getti da combattimento del tipo F-5 
Tiger delle Forze aeree, ormai obso-
leti. Come dichiarato dal consigliere 
federale Ueli Maurer, capo del Dipar-
timento federale della difesa, della 
protezione della popolazione e dello 
sport, l'acquisto è posticipato almeno 
fino al 2015. Entro la fine del 2011 il 
Dipartimento federale delle finanze 
(DFF) e il DDPS creeranno congiun-
tamente le premesse per un acquisto 
nella seconda metà del decennio.
I tre candidati, Eurofighter (EADS – 
Germania, Inghilterra, Italia, Spagna), 
Gripen (Saab – Svezia) e Rafale (Das-
sault – Francia), sono stati esaminati 
nell'ambito di una procedura di va-
lutazione globale da cui è risultato 
che i crediti attualmente previsti non 

sono sufficienti. Poiché l'attuale si-
tuazione finanziaria della Confedera-
zione non consente lo stanziamento 
di risorse finanziarie supplementari 
ed essendo le risorse disponibili ne-
cessarie per colmare altre lacune 
esistenti in seno all'esercito, il Con-
siglio federale ha deciso di postici-
pare l'acquisto.
La decisione non pregiudica la sicu-
rezza dello spazio aereo. Per i com-
piti di polizia aerea sono attualmente 
sufficienti i 33 F/A-18. Tuttavia la ri-
nuncia provvisoria al progetto d'ac-
quisto SPFT comporterà una minore 
capacità di resistenza delle Forze ae-
ree nei settori del servizio di poli-
zia aerea e della difesa aerea. Inol-
tre non sarà per il momento pos-
sibile sviluppare le competenze di 
base per la ricognizione aerea e le 
operazioni aria-terra.

Il Consiglio federale ha ribadito la decisione di principio a favore del 
progetto d'acquisto per la sostituzione parziale della flotta di Tiger 
(SPFT), attualmente costituita da 54 aviogetti da combattimento 
F-5 Tiger obsoleti. A causa dell'attuale situazione finanziaria della 
Confederazione e delle priorità generali, il Governo federale ha 
tuttavia deciso di posticipare l'acquisto al più tardi sino al 2015. 

Il Consiglio federale posticipa 
la sostituzione parziale della 
flotta di Tiger

pd. Da alcuni anni la logistica 
dell’esercito si trova in una situa-
zione di disequilibrio e non è tut-
tora in grado di soddisfare tutte le 
esigenze. Le cause di questa situa-
zione sono la mancanza di mate-
riale, l’elevata sollecitazione dei beni 
d’armamento, la maggiore frequenza 
di manutenzione per i sistemi d’arma 
complessi, la riduzione di personale 
in seno alla Base logistica dell’esercito 
(BLEs) e, infine, le difficoltà iniziali ri-
scontrate durante l’introduzione del 
sistema logistico elettronico LOGIS-
TIK@V. Si lavora a pieno ritmo per 
incrementare l'efficienza del sistema, 
ma i progressi raggiunti sono ancora 
inferiori alle aspettative.
Il Comando dell'esercito ha deciso 
di adottare diverse misure per mig-
liorare questa difficile situazione, in 
modo tale da garantire in tempo utile 
il necessario equipaggiamento della 
truppa e stabilizzare anche la forni-
tura di prestazioni da parte della BLEs 
a breve e medio termine. La pron-
tezza dell'esercito e gli impieghi pre-
visti a favore delle autorità civili res-
tano comunque garantiti.
Le misure decise riguardano preva-
lentemente gli anni 2011 e 2012, seb-
bene molte di esse siano previste già 
a partire dall'autunno 2010. Si tratta in 
primo luogo dei punti seguenti:
•	Riduzione delle quantità di mate-

riale a disposizione dei corpi di 
truppa

	 La truppa riceve dei set d'equipag-
giamento predefiniti e specifici per 
l’Arma in questione. Gli elenchi di 
dettaglio per i servizi d'istruzione 
di base (SIB) e i servizi di perfezio-
namento della truppa (SPT) risulte-
ranno quindi ridotti rispetto alle at-
tuali dotazioni di materiale, ma con-
sentiranno in linea di principio di 

soddisfare i criteri d'istruzione nei 
SIB ed SPT.

•	Creazione di posti di distribuzione 
fissi

	 Il grosso dei corpi di truppa fa capo 
a posti di distribuzione predefiniti 
quali luoghi di ritiro e restituzione. 
A partire da queste ubicazioni la 
BLEs fornisce alla truppa il mate-
riale concordato.

•	Livellamento dei piani dei servizi 
2011 e 2012

	 Per garantire la disponibilità del 
materiale, nei prossimi due anni gli 
SPT saranno ripartiti nella maniera 
più uniforme possibile nel corso 
dell’anno. Il nuovo piano dei ser-
vizi 2011 sarà disponibile online a 
partire dall'8 settembre 2010 (www.
armee.ch/wk).

•	Maggior coinvolgimento degli arti-
giani di truppa e delle scuole di ma-
nutenzione

	 Gli specialisti nelle officine di bat-
taglione e di gruppo come pure 
nelle scuole di manutenzione for-
niscono un ulteriore contribuito per 
far sì che il materiale dell'esercito 
sia sempre pronto all'impiego e che 
i brevi periodi disponibili per la ma-
nutenzione siano sfruttati in modo 
ottimale.

Con l’istituzione di un gruppo di pi-
lotaggio del CEs a favore della forni-
tura di prestazioni logistiche, il Co-
mando dell’esercito lancia un seg-
nale affinché la BLEs ottenga il sos-
tegno necessario da parte dell’intero 
esercito. Rapporti periodici e controlli 
permanenti nel quadro di tali misure 
consentono una valutazione perma-
nente della situazione e permettono 
al Comando dell’esercito, in caso di 
necessità, di avviare tempestivamente 
ulteriori misure.

L'esercito sta intensificando i suoi sforzi per rimettere in sesto 
la logistica. In particolare viene ridotto l'equipaggiamento per 
i servizi di truppa, e i servizi del 2011 e del 2012 vengono dis-
tribuiti nel tempo in modo più uniforme. Rimangono comunque 
garantiti la prontezza dell’esercito e i previsti impieghi a favore 
della popolazione civile. 

Il Comando dell'esercito
ottimizza la fornitura di
prestazioni logistiche

pd. Die Logistik der Armee ist seit 
Jahren im Ungleichgewicht und ver-
mag auch aktuell nicht allen Anfor-
derungen zu genügen. Die Gründe 
sind fehlendes Material, die hohe 
Beanspruchung der Rüstungsgü-
ter, eine Zunahme der Wartungsin-
tensität bei komplexen Waffensys-
temen, der Personalabbau bei der 
Logistikbasis der Armee (LBA) und 
schliesslich Anfangsschwierigkei-
ten bei der Einführung des elekt-
ronischen Logistiksystems LOGIS-
TIK@V. An der Effizienzsteigerung 
des Systems wird mit grosser Inten-
sität gearbeitet. Trotzdem bleibt der 
erzielte Fortschritt noch unter den 
Erwartungen.
Die Armeeführung hat zur Verbes-
serung der angespannten Situa-
tion verschiedene Massnahmen be-
schlossen, um die rechtzeitige und 
notwendige Ausrüstung der Truppe 
sicherzustellen und die Leistungser-
bringung durch die LBA kurz- und 
mittelfristig zu stabilisieren. Die Be-
reitschaft der Armee und die ge-

planten Einsätze zugunsten der zi-
vilen Behörden bleiben dabei ge-
währleistet.
Die beschlossenen Massnahmen 
greifen schwergewichtig in den Jah-
ren 2011 und 2012, viele bereits ab 
Herbst 2010. Es geht primär um Fol-
gendes:
•	Reduktion der Materialmengen, 

die den Truppenkörpern zur Ver-
fügung stehen: Die Truppe erhält 
truppengattungsspezifische und 
vordefinierte Ausrüstungssets. 
Diese Etats für die Grundausbil-
dungsdienste (GAD) und die Fort-
bildungsdienste der Truppe (FDT) 
werden im Umfang kleiner ausfal-
len als die bisherigen Materialdo-
tationen, ermöglichen aber in den 
GAD und FDT grundsätzlich die 
Erfüllung der Ausbildungsvorga-
ben.

•	Schaffung von festen Abgabestel-
len: Das Gros der Truppenkörper 
basiert auf vordefinierten Abgabe-
stellen als Fassungs- und Rückga-
beort. Ab diesen Standorten liefert 

die LBA das mit der Truppe ver-
einbarte Material.

•	Glätten der Dienstleistungspläne 
2011 und 2012: Um die Verfüg-
barkeit des Materials zu gewähr-
leisten, werden in den kommen-
den zwei Jahren die FDT mög-
lichst gleichmässig aufs Jahr ver-
teilt. Der neue Dienstleistungsplan 
2011 ist ab dem 8. September 2010 
online verfügbar (www.armee.ch/
wk).

•	Vermehrter Einbezug von Trup-
penhandwerkern und Instand-
haltungs-Schulen: Die Spezialis-
ten in den Bataillons- und Ab-
teilungswerkstätten sowie den 
Instandhaltungs-Schulen leisten 
einen zusätzlichen Beitrag, um 
das Armeematerial einsatzbereit 
zu halten und die kurzen Zeit-
fenster für die Wartung optimal 
zu nutzen.

Mit der Einsetzung einer Steuerungs-
gruppe des Chefs der Armee zur lo-
gistischen Leistungserbringung setzt 
die Armeeführung ein Signal, da-
mit die LBA armeeweit die nötige 
Unterstützung erhält. Regelmässige 
Berichte und permanente Kontrol-
len zu diesen Massnahmen erlauben 
eine ständige Lagebeurteilung und 
ermöglichen der Armeeführung, bei 
Bedarf rechtzeitig weitere Massnah-
men einzuleiten.

Die Armee verstärkt ihre Anstrengungen, um die Logistik wieder 
ins Lot zu bringen. Insbesondere werden die Ausrüstung für Trup-
pendienste reduziert und die Dienstleistungen 2011 und 2012 
zeitlich gleichmässiger verteilt. Die Bereitschaft der Armee und 
die geplanten Einsätze zugunsten der zivilen Behörden bleiben 
gewährleistet. 

Armeeführung optimiert
logistische Leistungserbringung

Wir von swiss
Persona gratu-
lieren unserer 

Layouterin, Frau Sandra Al-
der, zur Beförderung als Abteilungsleite-
rin bei der Druckerei Zehnder AG in Wil 

SG. Wir kennen Frau Alder seit dem 1. Ja-
nuar 1997 als kompetente und zuverläs-
sige Ansprechpartnerin. Viel Erfolg und 
Freude als Abteilungsleiterin !

Alex Hofmann
Ehrenmitglied

Gratulation  
zur Beförderung
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Amtsdirektor Marius Redli vom Bun-
desamt für Informatik antwortet auf 
die Frage, ob die Auslagerung des 
Empfangs an eine externe Firma den 
Bund nicht teurer zu stehen komme:  
«Die erhaltene Personalabbauvor-
gabe verlangte eine rasche Reduk-

tion der Stellen, nicht primär eine 
Senkung von Kosten.» Als Steuer-
zahler bin ich empört. Und ich frage: 
Ist das bei anderen Ämtern und De-
partementen auch so? 

� Jürg Luchs, Brienz

Dieses selbstherrliche Vorgehen 
durch den Chef der Armee darf 
unser Verband keinesfalls auf sich 
beruhen lassen. So wie es unser 
Zentralpräsident und Zentralsekre-
tär in unserer letzten Zeitungsaus-
gabe beschrieben haben, macht sich 
Korpskommandant Blattmann mit 
seinen Aussagen unglaubwürdig. Es 

kann doch nicht sein, dass immer 
nur auf dem Buckel des Personals 
gespart wird. Hier müssen die Ver-
bände mit harten Bandagen kämp-
fen, aber auch unsere gewählten 
Politiker sind gefordert.

� Alex Hofmann
� Ehrenmitglied 

Schreiben Sie uns Ihre Meinung

Leserbriefe geben die persönliche Meinung der Autoren wieder und 
stimmen nicht mit dem Standpunkt der Redaktion oder des Verbandes 
überein. Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe zu kürzen.

Spart so der Bund?

Jüngste Personalmassnahmen im 
Bereich VBS (Zeitungsausgabe vom 16.8.2010)

pd. RUAG hat im ersten Halbjahr 
2010 den Nettoumsatz um 6 % auf 
836.1 Millionen Franken (Vorjahr 
789.8 Millionen Franken) gesteigert. 
Das Wachstum stammt wesentlich 
aus Akquisitionen im Raumfahrt-
geschäft. Die Fokussierung auf das 
Kerngeschäft in der Luft- und Raum-
fahrt (Aerospace) sowie in der Si-
cherheits- und Wehrtechnik (De-
fence) und die damit einhergehende 
Risikominimierung werden konse-
quent weiter verfolgt. 53 % des Ge-
samtumsatzes (Vorjahr 49 %) wur-
den im Marktsegment Aerospace 
und 39 % (Vorjahr 43 %) im Markt-
segment Defence erwirtschaftet.

Der Umsatz wurde mit 52 % (Vorjahr 
48 %) in zivilen und 48 % (Vorjahr 52 
%) in wehrtechnischen Anwendun-
gen erwirtschaftet. Das VBS ist mit 
33 % des Umsatzes (Vorjahr 36 %) 
nach wie vor der bedeutendste Ein-
zelkunde. 84 % (Vorjahr 88 %) des 
Umsatzes werden in der Schweiz 
und in Europa und 10 % in den USA 
erwirtschaftet.

Das Ergebnis vor Zinsen und Steu-
ern (EBIT) betrug 32 Millionen 
Franken (Vorjahr 20.1 Millionen 
Franken). Der EBIT verteilte sich 
auf das Marktsegment Aerospace 
mit 0.3 Millionen Franken (Vorjahr 

-14.1 Millionen Franken) und mit 
21.4 Millionen Franken (Vorjahr 30.2 
Millionen Franken) schwergewich-
tig auf das Marktsegment Defence. 
Der Auftragseingang ist mit 975.9 
Millionen Franken 11.4 % höher als 
im Vorjahr. EBIT wie Auftragsein-
gang reflektieren die Erholung des 
wirtschaftlichen Umfelds. Zudem 
wirken sich die konsequent umge-
setzten Restrukturierungsmassnah-
men im Flugzeugstrukturbau und 
im zivilen Flugzeugunterhalt posi-
tiv aus.

Neue Division RUAG Defence 

Mit der neuen zusammengeführ-
ten Division RUAG Defence wird in 
Zukunft eine verbesserte Kunden-
ansprache in der Schweiz für den 
Schlüsselkunden Schweizer Armee 
sowie im ausgewählten Ausland er-
reicht. Kunden, Partner und Mit-
arbeitende werden von einem brei-
ten Portfolio und Dienstleistungen 
aus einer Hand profitieren. Kern 
des Portfolios sind die Kampf-, Füh-
rungs- und Kommunikationssysteme 
sowie Schutzmodule für Landstreit-
kräfte samt den dazugehörenden 
Ausbildungs- und Simulationssyste-
men auf Basis der Bedürfnisse der 
Schweizer Armee. 

Die Leitung der Division RUAG De-
fence übernimmt auf den 1. Januar 
2011 Urs Breitmeier, seit 2006 CEO 
von RUAG Land Systems und Mit-
glied der Konzernleitung. Bereits 
neun Jahre ist Urs Breitmeier bei 
RUAG tätig. Der Dipl. Physiker ETH 
und Diplomingenieur HTL startete 
als Geschäftsleitungsmitglied bei 
RUAG Land Systems und war für 
das Marketing, den Verkauf und 
das Systemmanagement zustän-
dig. Zudem bringt er Erfahrungen 
in der Strategieerarbeitung, im Pro-
zess- und Projektmanagement mit 
und war bei der Lonza AG und der 
Calotron AG in leitenden Positio-
nen sowie am Malik Management 
Zentrum in St. Gallen als Consul-
tant beschäftigt. Der 47-Jährige be-
sitzt einen MBA und ist Oberstleut-
nant.

Dr. Lukas Braunschweiler, CEO der 
RUAG Holding AG, sagt: «Wir freuen 
uns sehr, dass wir Urs Breitmeier als 
CEO für die neue Division RUAG 
Defence gewinnen konnten. Ge-
rade, weil er auf Langfristigkeit setzt, 
ein Brückenbauer ist und ein brei-
tes Netzwerk guter Beziehungen zu 
Kunden und Partnern pflegt. Sein 
Erfolgsnachweis ist die erfolgreiche 
Positionierung von RUAG Land Sys-
tems im Heimmarkt Schweiz sowie 
vereinzelt im Ausland.»

RUAG Defence besitzt ein Umsatz-
volumen von rund 450 Millionen 
Franken und beschäftigt rund 1250 
Mitarbeitenden in der Schweiz an 
den Standorten Aigle, Bern, Brun-
nen Bure, Dübendorf, Mels, Thun 
und Zürich sowie in Deutschland in 
Wedel und Lichtenau.

Der Technologiekonzern RUAG ist im ersten Halbjahr 2010 wieder 
zurück in die Gewinnzone gelangt. In Anlehnung an die Strategie 
der Fokussierung auf die Kerngeschäfte werden die Divisionen 
RUAG Electronics und RUAG Land Systems per 1. Januar 2011 
zur Division RUAG Defence zusammengeführt. Die Leitung der 
neuen Division mit rund 1250 Mitarbeitenden übernimmt Urs 
Breitmeier.

RUAG Holding

RUAG ist wieder in der
Gewinnzone und ordnet das 
Defence-Geschäft neu

pd. Im Rahmen einer kleinen Feier 
wurde der Systemschlüssel vom 
Hersteller RUAG Electronics, vertre-
ten durch Jakob Eggenberger, Vice 
President Key Account Management, 

an die armasuisse übergeben. Eg-
genberger unterstrich die enge Ab-
stimmung zwischen Armeeplanung, 
Beschaffungsbehörde, Heer und der 
Industrie, mit welcher das Projekt 

im äusserst kreativen Prozess er-
folgreich vorangetrieben werden 
konnte. Mit SIMUG können erstmals 
die Simulatoren verschiedener Waf-
fen gemeinsam gegeneinander ein-
gesetzt und ausgewertet werden.
 
Martin Sonderegger, stellvertreten-
der Rüstungschef, der den Schlüssel 
entgegen nahm, bedankte sich beim 
Projektteam für die geleistete Arbeit. 
Die Arbeiten seien anspruchsvoll ge-
wesen und würden von hoher Kom-
petenz zeugen. Sonderegger reichte 
den Schlüssel direkt an den Nutzer 
weiter. Der Stellvertreter des Kom-
mandanten Heer, Divisionär Fritz 
Lier nahm diesen entgegen und freut 
sich, dank SIMUG über ein moder-
nes Ausbildungsmittel für die Ge-
fechtsausbildung zu verfügen.
SIMUG wurde mit dem Rüstungs-
programm 2004 vom Bundesrat ver-
abschiedet und vom Parlament be-
willigt. SIMUG hat einen Beschaf-
fungsumfang von 95 Millionen Fran-
ken. Dieser beinhaltet zwei Anlagen: 
Bure im Kanton Jura und St. Luzis-
teig im Kanton Graubünden, Ersatz-
material sowie Logistik und Instand-
haltungsmittel.
Die Leistungen für den Betrieb von 
SIMUG werden im Rahmen eines Pi-
lotversuchs von der Industrie ausge-
führt und schaffen Arbeitsstellen in 
der Region.

Seit Jahren nutzt die Schweizer Armee Laserschuss-Simulatoren 
– sogenannte LASSIM – für die Ausbildung. Diese modernen Sys-
teme werden in der Simulationsunterstützung für Gefechtsübungen 
– kurz SIMUG genannt – zusammengeführt und im Verbund ein-
gesetzt. Dieses Verfahren erlaubt realitätsnahe und im Detail aus-
wertbare Übungen bis auf Stufe Kompanie. Alle Teilnehmer, vom 
Soldaten bis zum Kompaniekommandanten, werden mit dem Live-
Simulationssystem gefordert, gefördert und effizient ausgebildet.

RUAG Electronics AG

Schlüsselübergabe der
Live-Simulationsplattform 

Schlüsselübergabe SIMUG in St. Luzisteig.� (Bild: RUAG)

pd. Der erfolgreiche Erstflug der ers-
ten Serienmaschine mit der Werk-
nummer 8300, die nach 14-mona-
tiger Bauzeit in Oberpfaffenhofen 
fertig gestellt wurde, fand bereits 
am 30. Juli 2010 statt. Nach über 
2,5 Stunden Flugzeit kehrte die Do 
228NG nach Oberpfaffenhofen zu-
rück. Während dieses Fluges konnte 
das gesamte geplante Testprogramm 
geflogen werden. Die beiden Pilo-
ten Franz Huber und Gerd Selleske 
bestätigten nach diesem Flug die 
hervorragenden Flugeigenschaften 
und die verbesserte Flugleistung 
der New Generation. Damit gehört 
die Do 228NG zur Spitze in ihrer 
Klasse.

Zu den Neuerungen der moderni-
sierten Do 228-212 zählen ein hoch-
modernes Glascockpit basierend 
auf dem Universal Avionics System 
EFI890, stärkere Triebwerke vom 
Typ TPE 331-10, ein neuer und hoch 
effizienter Composite 5-Blatt Propel-
ler der Firma MT-Propeller in Strau-
bing sowie zirka 300 weitere Ver-
besserungen an verschiedenen Flug-
zeugsystemen. Diese Modifikationen 
tragen massgeblich dazu bei, dass 
die neue Do 228NG zu einer noch 

effizienteren und sicheren Flugzeug-
plattform wird.

Das vielseitig einsetzbare Turboprop-
Flugzeug eignet sich neben dem 
Transport von bis zu 19 Passagie-
ren vor allem auch für Special-Mis-
sion-Einsätze, wie Seeüberwachung, 
Grenz- und Fischfangkontrolle, Kon-
trolle der Meeresverschmutzung so-
wie Umweltforschung. Aufgrund des 
rechteckigen Rumpfquerschnitts las-
sen sich die dafür erforderlichen Sen-
soren und elektronischen Systeme 
sowie Arbeitskonsolen auf einfache 
Weise integrieren. Je nach Ausrüs-
tung können auch mehrere Aufga-
ben gleichzeitig erfüllt werden. Die 
Do 228NG besitzt einen grossen Ak-
tionsradius, kann bis zu 10 Stunden 
in der Luft bleiben und verfügt über 
ein breites Geschwindigkeitsspekt-
rum. Damit ist einerseits gewährleis-
tet, dass das Flugzeug sein Einsatz-
gebiet schnell erreichen kann, ande-
rerseits können so Orte und Objekte 
genau in Augenschein genommen 
werden.

Die Auslieferung an den japanischen 
Erstkunden ist jetzt der nächste 
Schritt.

Die erweiterte Typzulassung der Do 228NG (New Generation) 
wurde RUAG von der EASA (European Aviation Safety Agency) 
erteilt. 2,5 Jahre nach dem Projektstart ist damit ein weiterer 
wichtiger Meilenstein erreicht. 

RUAG Aviation

Die erste Do 228 New 
Generation hebt ab 
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Berner Mittelland

Lyss

An seiner ersten OK-Sitzung vom 
13. August 2010, die in der Ka-
serne Auenfeld stattfand, wurden 
die Chargen zugeteilt und die drin-
genden Arbeiten und Termine be-
sprochen. Mit Freude wurde zur 
Kenntnis genommen, dass Bundes-
rat Ueli Maurer als Gastreferent zu-
gesagt hat. Weitere Ehrengäste wer-
den durch das OK bestimmt und 
eingeladen. Das Tageslokal, Casino 

Kleinanlass der Region Chur – Mels 
– Walenstadt für Mitglieder und de-
ren Angehörigen. 

Datum: Freitag, 26. November 2010
Zeit: 19.00 Uhr 
Ort: Restaurant Plonserhof, Plons 
(Mels) 
Mitbringen: Gute Laune 
Anmeldung: Bis Freitag, 19. Novem-
ber 2010 

Am 6. September 2010 wurde durch 
die Sektion eine Besichtigung bei 
der Firma Glas Trösch AG in Bütz-
berg organisiert. 
Um 9 Uhr trafen sich die interessier-
ten 21 Personen im Ausstellungsraum 
zu Kaffee und Gipfeli. Anschliessend 
wurde uns eine interessante Tonbild-
schau über die Herstellung und Ver-
edelung von Glas vorgeführt. Wer-
ner Zobrist und Daniel Born von 
der Firma Trösch führten uns durch 
einen Teil der Firma. So konnten wir 
die Fabrikation von Verbundglas, Si-
cherheitsglas, die Veredelung und 
das Zuschneiden besichtigen. Eine 
Besonderheit war sicher die 21 Me-
ter lange Glasscheibe aus Verbund-
glas mit einem Gewicht von zirka 
4 Tonnen. Die beiden Herren konn-
ten kompetent und verständlich al-

Aufgrund der vielen Anfragen, ge-
ben wir Ihnen bereits jetzt die Se-
minardaten 2011 bekannt.
Wir empfehlen den Besuch des 2-tä-
gigen Seminars mit Ihrem Partner 
oder Partnerin. Die Durchführung 
erfolgt bei mindestens 12 Teilneh-
menden. Maximal sind 24 Teilneh-
mende vorgesehen, es gilt der Ein-
gang der Anmeldungen.

Die Daten für 2011 sind wie folgt 
festgelegt worden (immer Donners-
tag und Freitag):

Für swissPersona-Mitglieder aus 
der allg. Verwaltung und RUAG
1 Seminar: 26. und 27. Mai 2011

Die Ausschreibung sowie das An-
meldeformular finden Sie ab Ende 
Oktober 2010 auf unserer Website 
www.swisspersona.ch > Kurse > 
Aktuell. Die Ausschreibung inklu-

29 Erwachsene und drei Kinder 
durften am Freitagabend, 27.August 
2010, in der Schiessanlage Winig-
raben in Lyss wiederum einen ge-
mütlichen und schönen Grillabend 
erleben. 

In seinem Begrüssungsreferat konnte 
der Präsident und Organisator Urs 
Stettler mitteilen, dass unser Aktiv-
mitglied Willi Turtschi am 30.Sep-
tember 2010 pensioniert wird. Wei-
ter erwähnte er die Mitte Juli 2010 
eingeleiteten personellen Sofort-
massnahmen in der LBA und die da-
raus entstehenden Konsequenzen. 
Er verdankte abschliessend die Re-
servation der Schiessanlage durch 
Fritz Schaller, die zahlreich mitge-
brachten Desserts, die Mithilfe am 
Büffet, in der Küche und beim ab-
schliessenden Aufräumen. 

91. Delegiertenversammlung vom 15. April 2011 in Frauenfeld

OK traf sich zu erster Sitzung

Einladung zum
Chlaushock

Besichtigung von
Glas Trösch

Vorankündigung

Seminar «Vorbereitung 
auf die Pensionierung»

Grillabend 2010

Trotz Dauerregen ein gelungener 
Anlass 

Frauenfeld, ist bereits reserviert, hier 
finden auch der Apéro und das Mit-
tagessen statt. Die Zimmerreserva-
tion für die Geschäftsleitung und 
den Zentralvorstand erfolgt bis zur 
nächsten OK-Sitzung am 26. Okto-
ber 2011. Für den akustischen Ge-
nuss wird das Musiktrio «Kasärnä-
fäger» sorgen. Es wurde beschlos-
sen, kein Begleitprogramm durchzu-
führen. Ein hoch motiviertes OK ist 

Anmeldung an: Reinhard Meier 
(Telefon 079 226 29 40, meier.rein-
hard@bluewin.ch) oder Josef Klau-
ser (Telefon 081 733 24 77, klauser.
josef@bluewin.ch)

Wir freuen uns auf einen schönen 
Abend mit möglichst vielen Teilneh-
mern.

Freundliche Grüsse 
Reinhard Meier und Josef Klauser

les über die Herstellung von Glas für 
Fenster, Sicherheit, Fassadenverklei-
dung bis zu Wohneinrichtungen aus 
Glas erklären. 
Es war eine sehr interessante Besich-
tigung. Zu einem guten Mittagessen 
trafen wir uns anschliessend noch 
im Restaurant Tell in Bützberg. Dort 
hatten wir noch Gelegenheit ange-
regte Gespräche zu führen. Leider 
waren fast nur pensionierte Mitglie-
der anwesend, obschon wir nicht 
einen Freitag für die Besichtigung 
gewählt hatten. Trotzdem war es 
eine erfolgreiche Veranstaltung. Und 
einen besonderen Dank gebührt der 
Firma Glas Trösch AG und den bei-
den Herren, die uns durch die Firma 
führten.

� René Hug

sive Anmeldetalon erfolgt auch in 
der Januar-Ausgabe 2011 in dieser 
Zeitung. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie bei 
der Schulungsleiterin Monika Hof
stetter, Telefon 031 747 04 05.

Für das Berufsmilitär
Seminar 1: 24. + 25. März 2011
Seminar 2: 12. + 13. Mai 2011
Seminar 3: 29. + 30. September 2011
Seminar 4: 1. + 2. Dezember 2011

Die Ausschreibung und das Anmel-
deformular finden Sie ab Ende Okto-
ber im Intranet, auf der Plattform für 
das Berufsmilitär unter WAK 2011, 
oder auf unserer Website www.
swisspersona.ch > Kurse > Aktuell. 

Die Anmeldungen müssen auf dem 
Dienstweg erfolgen. Weitere Aus-
künfte erhalten Sie bei Chefadj Ro-
bert Moser, Telefon 031 322 69 75.

Der kulinarische Teil beinhaltete 
saftige Schweinssteaks und Kalbs-

bestrebt eine reibungslose Delegier-
tenversammlung in der Garnisons-
tadt Frauenfeld durchzuführen. Wei-
tere Einzelheiten zur Delegiertenver-
sammlung werden an der Präsiden-
tenkonferenz, am 4. November 2010, 
bekannt gegeben.

Alex Hofmann
Ehrenmitglied  

bratwürste vom Grill. Dazu durfte 
der Kartoffelsalat aus Galbiers 
Küche nicht fehlen. Als Nachtisch 
konnte man sich am Dessertbuffet 
bedienen. Beim abschliessenden 
Kaffee, mit oder ohne Schnaps, 
wurde über das eine oder andere 
gefachsimpelt. Die Stimmung war 
gut und die Anwesenden waren 
mit dem Dargebotenen mehr als 
zufrieden. Dies konnte man bei der 
Verabschiedung zur Kenntnis neh-
men. Nochmals allen ein grosses 
Dankeschön, die zum guten Ge-
lingen dieses Anlasses beigetragen 
haben.

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

OK-Crew von links: Ernst Schönenberger (Mutationen/Kassier), Alex Hofmann (Co-Präsident), Alfons Eigen-
mann (Präsident), Vitto De Vallier (Infrastruktur), Daniel Müller (Infrastruktur) und Urs Hitz (Protokoll).

Ein Blick in die gemütliche Teilnehmerrunde.

Unsere Frauen beim Fachsimpeln.

Gruppenbild vor dem Firmengebäude der Glas Trösch AG in Bützberg.
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Thun & obersimmental interlaken

Ausnahmsweise an einem Donners-
tag, den 12. August 2010, fand das 
«Brätlä» im schönen Obersimmental 
statt. Das Wetter war für die Jahres-
zeit schon etwas herbstlich: regne-
risch und kalt. Der Organisator und 
Obmann Ruedi König hatte voraus-
schauenderweise das Bienenhaus 
neben dem Campingplatz gemietet. 
Da dieses Haus immer sehr gut be-
setzt ist, mussten wir dieses Mal auf 
den Donnerstag ausweichen. Die-
ses Haus bietet nebst den Bienen-
stöcken viel Platz: einen Esssaal für 
über 40 Personen, eine Küche und 
eine WC-Anlage.

Es traf sich auch in diesem Jahr wie-
der der harte Kern aus dem Ober-
simmental mit über 20 Personen. 

Die Sektion organisierte dieses Jahr 
einen Racletteabend, da sich dieses 
Jahr doch genügend Teilnehmer an-
gemeldet hatten. Wir verzichteten 
diesmal darauf alle Sektionsmitglie-
der persönlich anzuschreiben. Die 
Anlässe in Zweisimmen und Thun 
wurden an der Hauptversammlung 
in Thun dieses Jahr angekündigt. 
Diese Anlässe wurden auch in der 
swissPersona-Zeitung sowie auf der 
Internetseite von swissPersona pu-
bliziert. Wir hatten ausgerechnet, 
dass wir mit den Portospesen, wenn 
wir jeden für einen Event anschrei-
ben, bereits beide Events finanzie-
ren können.

Geschätzte Mitglieder

Bald ist es soweit, der 29. Oktober 
2010 rückt näher. Wir treffen uns am 
29. Oktober 2010 um 17 Uhr beim 

Brätli-Abend in Zweisimmen

Racletteabend in Thun Einladung ins
Tropenhaus Frutigen

Wir hatten dieses Jahr durch das 
Vorziehen dieses Events in den Au-
gust auf besseres Wetter gehofft. 
Leider wurden wir nicht belohnt. 
Es war uns auch bewusst, dass 
der eine oder andere in den Fe-
rien weilte. So arbeiten wir immer 
wieder an Verbesserungen unserer 
Veranstaltungen. Viele der Teilneh-
mer brachten die Beilagen, Salate, 
Desserts und Kuchen selber mit. So 
musste unser Obmann das Fleisch 
und die Würste auf dem Grill so-
wie die Getränke im Griff haben, 
was ihm selbstverständlich gut ge-
lang. So wurde das Essen an der 
Wärme zu einem schlichten, kuli-
narisch genussreichen Abend, der 
schon wieder Anlass gibt sich auf 
den nächsten Brätli-Abend im 2011 
zu freuen.

Die Teilnehmer beim Essen im Bienenhaus.

Der Grill-Ruedi bediente die beiden Werner.

Beim Apéro trotzten wir dem garstigen Wetter.

Das mitgebrachte Dessertbuffet.

Der Präsident dankt den beiden Or-
ganisatoren aus dem Obersimmen-
tal für das gute Gelingen dieses An-
lasses. Er bedauert auch, dass es 
dem 2. Organisator, Walter Sigent-

haler, nicht gereicht hatte, dabei zu 
sein. Er hofft aber, dass es im nächs-
ten Jahr besser klappt. 
� Heinz Loretz
� Präsident

Am Freitag, den 20. August 2010, 
fanden sich über 20 Teilnehmer an 
der Grillstelle im AMP in Thun ein. 
Das laue Wetter liess es den gan-
zen Abend zu, unter der gedeck-
ten Anlage im Freien zu verbrin-
gen. Die mitgebrachten Kinder ver-
gnügten sich neben der Anlage bei 
Spiel und Spass. Ihre Eltern fanden 
so Zeit, den Abend beim Raclette, 
im Gespräch und bei einem guten 
Tropfen Wein zu verbringen.

Die Organisatoren des Abends wa-
ren:
–	Thomas Hofmann, Anlage mieten 

und Dessert organisieren

Haupteingang des Tropenhauses 
Frutigen. Die An- und Abreise ist 
individuell.

Lasst euch die verschiedenen The-
mengebiete von einem Experten nä-
her bringen. Der Anlass findet bei je-
der Witterung statt. Eingeladen sind 
sämtliche Mitglieder aus Nah und 
Fern der Sektion Interlaken und wer 
will mit Partnerin oder Partner.

Anmeldung per Telefon 033 823 16 
05 oder 033 228 36 90. Weitere In-
formationen zum Tropenhaus unter 
www.tropenhaus-frutigen.ch.
Ich wünsche euch eine gute Zeit.

Franz Lombriser
Präsident

–	André Schmid mit Silvia, die Rac-
lette-Beilagen beschaffen

–	Heinz Loretz mit Monika, Raclette-
Ofen mit Käse und Getränke orga-
nisieren.

Die Organisatoren hatten genügend 
Lebensmittel und Tranksahne vorge-
sehen, falls sich noch ein paar Kurz-
entschlossene auch noch kurzfristig 
angemeldet hätten.

Leider gehen solche Abende immer 
zu schnell vorbei. Wir hoffen, dass 
dieser Abend allen in guter Erinne-
rung bleiben wird. Der Präsident be-
dankt sich bei seinen Mitorganisa-
toren für die profimässige Organi-
sation und freut sich schon auf den 
nächsten Event der Sektion.

Heinz Loretz
Präsident

Die ersten Teilnehmer sind eingetroffen und starten gleich zum Apéro, 
der Tee wurde auch schon aufgefahren.

Die Teilnehmenden liessen sich 
Kaffee und Dessert schmecken.

Das Tropenhaus Frutigen ist eine spannende Oase mitten im Berner 
Oberland.� (Bild: Tropenhaus Frutigen)

In der Aquakultur in Frutigen
werden seit 2005 Sibirische Störe 
und Sterlet in einer Pilotanlage
gezüchtet.
�(Bild: Tropenhaus Frutigen, © Michel Roggo)
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Brigadier Heinz Huber, Komman-
dant der Berufsunteroffiziersschule 
der Armee (BUSA), betonte die Not-
wendigkeit dieser Zusammenarbeit 
speziell, da heute mehr denn je gilt: 

«nur gemeinsam sind wir stark». 
Das Fundament unserer Milizarmee 
stützt sich auf diese Gemeinsamkeit. 
Berufsmilitärs wären in einer Miliz-
armee mit nur einer Minderheit an 
Milizionären unnötiger und teurer 
Selbstzweck, anderseits wäre eine 
Milizarmee ohne eine solide Basis 
an Berufsmilitärs ein reiner Freizeit-
Amateur-Verein. Es gilt somit für alle 
das Fundament, nämlich Ordnung, 
Ausbildung und Kadernachwuchs, 
zu stärken, damit die Leistung unse-
rer Armee gesteigert wird. Dadurch 
ist auch eine offensichtliche Ver-
besserung der Anerkennung durch 
die Politik und die Gesellschaft si-
chergestellt. Die Leistungssteigerung 
geschieht durch den Tatbeweis des 
Einzelnen im Alltag. 

Schweizer Armee: Standortbestim-
mung und Weiterentwicklung 

An diesem Tag waren die drei 
höchsten Militärs unserer Armee als 
Referenten eingeladen: der Chef der 
Armee, Korpskommandant (KKdt) 
André Blattmann, der Kommandant 
des Heeres, KKdt Dominique An-
drey und der Kommandant der Luft-
waffe, KKdt Markus Gygax.

Der CdA eröffnete die Serie der Re-
ferate mittels seiner Standortbestim-
mung. Er unterstrich die drei ent-

scheidenden Elemente des Verzichts 
des Tigerteilersatz (TTE). Erstens, 
die Verschiebung des TTE hat aus-
schliesslich aus finanziellen Grün-
den stattgefunden. Zweitens, die 
Notwendigkeit des TTE ist unbestrit-
ten. Drittens, der gesamte Bundesrat 

bekennt sich zu den ersten zwei er-
wähnten Punkten. Dieser Entscheid, 
obwohl schmerzhaft für unsere Ar-
mee, schafft Klarheit in Hinblick auf 
die Erstellung beziehungsweise Fer-
tigstellung des Armeeberichts und 
ermöglicht die Schwergewichtsbil-
dung in der Behebung der heutigen 
dringenden finanziellen Probleme in 
der Armee. KKdt Blattmann zeigte 
auf, wie heute mehr als je zuvor 
die Armee ihre Bedürfnisse mit den 
zur Verfügung stehenden Mitteln in 
Einklang bringen muss. Gleichzei-
tig muss aber die Gesellschaft, und 
besonders die Politik, die realen Fä-
higkeiten des sicherheitspolitischen 
Instruments Armee mit ihren Erwar-
tungen in Einklang bringen. «Was ist 
der Wert der Sicherheit?» Diese pro-
vokative Frage stellte unser CdA 
dem Saalpublikum, um zu erklä-
ren, dass Sicherheit ein subjektives 
Empfinden ist und keine rein mathe-
matische Kostenstelle werden darf, 
denn die Sicherheit heute als Kos-
ten und nicht als Investition in die 
Zukunft zu sehen, kann schmerz-
hafte Folgen haben. Die Erfolgs-
geschichte Schweiz stützt sich auf 
die Sicherheit, die unser Land an-
bietet, sowohl den eigenen Bewoh-
nern als auch Ausländern, die pri-
vate und wirtschaftliche Interessen 
in einem sicheren Umfeld aufbauen 
und/oder in dasselbe verlegen wol-
len. Dieses Sicherheitsempfinden 
muss aber ständig durch jedes Ins-
trument unserer Sicherheitspolitik, 
und somit auch dem Stärksten, näm-
lich unserer Armee, gepflegt wer-
den. Ohne Sicherheit würden wir 
keine stabile und starke Wirtschaft 
haben, die Wissenschaft hätte keine 
günstigen Voraussetzungen für die 
Weiterentwicklung und die Bevölke-
rung hätte kein ruhiges Umfeld, um 
das eigene Leben und dasjenige der 
Familie aufzubauen. Somit können 
wir die Investitionen in die Sicher-
heit unseres Landes und besonders 
in unsere Armee mit einer Versiche-
rungsprämie vergleichen. Bekannt-
lich gilt ja, je tiefer die Prämie ist 
desto höher der Selbstbehalt. Korps-
kommandant Blattmann betonte in 
Zusammenhang mit dem Tagungs-
thema die Vorteile unserer Milizar-
mee. Zuerst zeigte er auf, dass die 
Schweiz in der Armee, in der Politik 
und in den Vereinen vom und durch 
den Milizgedanken lebt. In unserem 
Land wäre die notwendige Quali-
tät der Leute in einer Nicht-Wehr-
pflichtigen-Armee nicht gewährleis-
tet. Die so unterschiedliche Zusam-
mensetzung unserer Armeeange-
hörigen – unterschiedliche Berufe, 
gesellschaftliche Schichten, Herkunft 
usw. – um welche uns andere euro-
päische Armeen beneiden, würde 
verschwinden und deren überwie-
gende Vorteile ebenso. Zu kleine 
Bestände sind eine Gefahr! Bereits 
während den heutigen Veranstal-

tungen wie dem WEF, dem G8- so-
wie dem Frankophonie-Gipfel, der 
Euro 08 usw. muss unsere Armee 
mit drei- bis viertausend Mann im 
Einsatz sein, um die zivilen Sicher-
heitskräfte zu unterstützen. Im Falle 
von Naturkatastrophen von grösse-
rem Ausmass, wie die letzten Ereig-
nisse in Europa, wäre die benötigte 
Mannzahl noch viel grösser. Ganz zu 
schweigen vom Personaleinsatz im 
Fall einer Verschlechterung der Si-
cherheitslage, welche eine ständige 
mehrmonatige Präsenz der Armee 
benötigen würde. Die Schweiz hat 
keine Einsatzarmee. Bis auf wenige 
Ausnahmen hat die Schweiz eine 
einsatzorientierte Ausbildungsarmee. 
Im Falle einer Berufsarmee würde 
sich die Frage stellen: «Was machen 
wir mit ihr? Wie beschäftigen wir die 
Tausenden von Soldaten, die ständig 
in einem stehenden Heer zur Verfü-
gung stehen?» Die Antwort auf diese 
Fragen wäre wahrscheinlich unter 
anderem: Einsatz im Ausland, dort 
auf der Welt, wo die Schweiz Inter-
essen verfolgt. 

La montée en puissance de la 
position du sous-officier dans 
l’Armée XXI 

«Le cadre est le dirigeant qui dirige 
la musique! Cependant, s’il n’y a pas 
de musiciens, il n’y aura pas de mu-

sique!» Le commandant de corps An-
drey a débuté son exposé par cette 
phrase emblématique pour démon-
trer que dans chaque cas et dans 
chaque situation tous les membres 
d’un groupe doivent travailler en-
semble. De la même façon, le sous-
officier professionnel et le milicien 
dépendent les uns des autres. Par 
ailleurs, le commandant des For-
ces Terrestres a souligné qu’avec 
la reforme d’«Armée XXI», la po-
sition du sof a acquis de l’import-
ance dans la structure hiérarchique 
de notre armée. Les sous-officiers 
sont aujourd’hui confrontés à beau-
coup plus de défis et de plus hau-
tes attentes de réussite qu’aupara-
vant. Ils doivent être plus proactifs 
et penser de façon globale. Ils doi-
vent connaitre et maîtriser leur sa-
voir-faire et pouvoir le transmettre 
aux autres. Les sous-officiers doi-
vent exploiter ultérieurement le fil 
direct qui les lie à la troupe, car 
ce sont eux qui travaillent le plus 
souvent avec la troupe dans le ter-
rain, aussi servent-ils de multiplica-
teur pour les autres cadres. Ce con-
tact si proche avec la troupe doit 
être soigné de façon profitable afin 
qu’ils puissent agir comme exem-
ple et qu’ils soient à même ainsi, 
de tous temps, d’instruire et de for-
mer leurs subordonnés. En passant 
en revue les fonctions des sous-of-

Einige Tagen nach den schwierigen Entscheiden des Bundesra-
tes und der Armeeführung schlossen die Unteroffiziere am 28. 
August 2010 im Armee Ausbildungszentrum Luzern ihre Ränge. 
«Miliz- und Berufsmilitär: Gemeinsam in die Zukunft» war das 
Motto des jährlichen Treffens der Unteroffiziere. Aufgrund der 
heutigen Lage, unseres sicherheitspolitischen und besonders 
unseres Armeeumfelds hat dieses Motto für die Unteroffiziere 
noch grössere Bedeutung. 

Tag der Unteroffiziere 2010 
Journée des sous-officiers 2010
Giornata dei sottufficiali 2010

ficiers, le commandant de corps An-
drey a mis en exergue l’importance 
accrue des sous-officiers dans no-
tre armée: le fameux «caporal stra-
tégique» qui peut influencer de fa-
çon décisive le succès ou la défaite 
d’un système tout entier. À ce pro-
pos, les exemples de ces derniers 
jours en sont le témoignage. La dif-
ficulté de recrutement dans certai-
nes fonctions spécifiques telles que 
celle du sergent-chef (remplaçant du 
chef de section), le manque d’expé-
rience pratique du sous-officier su-
périeur dans les compagnies révè-
lent une carence d’expérience qui 
se répercute aussi sur le corps des 
jeunes sous-officiers profession-
nels. Naturellement, il faut donner 
les moyens à ces jeunes pour réussir 
et pour combler ces lacunes. Pour ce 
faire, l’instruction des jeunes sous-
officiers sera adaptée à leurs beso-
ins en diminuant le temps d’instruc-
tion théorique et en augmentant le 
temps d’application pratique, peut-
être même en augmentant la durée 
totale du service d’avancement pour 
devenir sous-officier supérieur. Les 
jeunes sous-officiers de carrière qui 
n’ont pas encore exercé une fonc-
tion en tant que sous-officiers su-
périeurs (sergent-major d’unité ou 
fourrier) devront combler cette la-
cune avant leur instruction de base 
qui comprend soit la formation per-
sonnelle soit la formation professi-
onnelle ou le faire, alors, tout de 
suite après avoir terminé la BUSA. 
En outre, le commandant de corps 
Andrey a, entre autres, souligné qu’il 
faut comprendre et accepter la di-
versification des rôles entre officiers 
et sous-officiers, à tous les niveaux 
des cadres de notre Armée, indépen-
damment qu’il s’agisse de miliciens 
ou de professionnels. 

Die Bilanz unserer Luftwaffe 

Nach den letzten Entscheidungen 
der obersten politischen Ebene wa-
ren natürlich die Erwartungen an 
das Referat von Korpskommandant 
Markus Gygax unterschiedlich. Der 
Kommandant unserer Luftwaffe ver-
strickte sich natürlich nicht in einer 
Beurteilung dieser Entscheide, viel-
mehr zeigte er den roten Faden des 
sicherheitspolitischen Umfelds auf, 
welches durch die letzten Jahrzehnte 
bis zur heutigen Zeit eine kontinu-
ierliche Schaffung von Sicherheit be-
nötigt hat. Sowie politisch als auch 
militärisch wurde in die Erhaltung 
dieser Sicherheit sehr viel investiert. 
Gleichzeitig skizzierte er die Heraus-
forderungen, welche unsere Luft-

waffe in den nächsten Zeiten wird 
bewältigen müssen. Die immer rasan-
ter wechselnden Zeiten, die die Si-
cherheitsstruktur unserer Welt heute 
erlebt, bewirken in allen Belangen 

eine erhöhte Wichtigkeit des Faktors 
Zeit, auch in der Beschaffung von 
Schlüsselsystemen. Diesen Ansatz 
erläuterte Korpskommandant Gygax 
anhand unterschiedlicher Beispiele 
der letzten Zeit, vom tagtäglichen 
dichten internationalen Luftverkehr, 
dem unerlaubten Passieren unseres 
Luftraums bis hin zu ausserordentli-
chen Naturereignissen, wie dem Vul-
kanausbruch in Island. Diese Bei-
spiele dienten ebenfalls zur Verdeut-
lichung der entscheidenden Wich-
tigkeit einer funktionierenden und 
leistungsfähigen Luftwaffe, um die 
Handlungsfreiheit unseres Landes je-
derzeit zu gewähren. Diese Hand-
lungsfreiheit ist heute in Gefahr. Die 
Kontrolle unseres Luftraums durch 
die Wahrnehmung von Luftpolizei-
Aufgaben ist heute während des Ta-
ges nur zu Bürozeiten mittels Stich-
proben möglich. Durch die Zyk-
len der Instandhaltung kann unsere 
F/A-18 Flotte allein diese polizeili-
chen Aufgaben nur unter den oben 
erwähnten Bedingungen erfüllen. 
In ausserordentlichen Lagen kann 
unsere Luftwaffe eine permanente 
Präsenz in der Luft nur einige Wo-
chen gewährleisten. Somit sind bei-
spielsweise in der Nacht Flugzeuge 
von anderen Staaten über unserem 
Staatsgebiet nur schwer kontrollier-
bar. Zusätzlich zu diesen Mängeln 
weist unsere Luftwaffe ebenfalls Lü-
cken in der bodengestützten Luftab-
wehr auf. Hier hat die Schweiz die 
Fähigkeit verloren, Flugkörper über 
dreitausend Meter Flughöhe zu neu-
tralisieren (Ausserdienststellung der 
Bloodhound-Stellungen). Der Ver-
zicht auf die Luft-Boden-Abwehr 
datiert schon vor Jahrzehnten (Aus-
serdienststellung der Hunter). Auf 
die operative Luftaufklärung wurde 
ebenso verzichtet (Ausserdienststel-
lung der Mirage III). Heute stellt sich 
die Frage, ob die Schweiz sogar die 
eigenen Kompetenzen in der Erhal-
tung der Lufthoheit über ihrem Terri-
torium preisgeben will. Unbestritten 
ist, dass wer intervenieren will, Wa-
che halten muss. In so rasant wech-
selnden Zeiten ist die Hoffnung, sich 
nicht bewähren zu müssen, sehr ge-
fährlich und die Konsequenzen in 
solchen Fällen sind gewaltig. 

Der Tag der Unteroffiziere 2010 
brachte wieder ans Tageslicht, dass 
wir die Zukunft nur gemeinsam ge-
stalten können und dass Miliz- oder 
Berufsmilitär nur eine Bezeichnung 
ist und keine Aussage über den Wil-
len der Angehörigen der Armee, sich 
mehr oder weniger in den Dienst der 
Sicherheit für das eigene Land stel-
len zu wollen. Die Zukunft ist so si-
cher wie die Annahmen zu ihrer Ent-
wicklung. Nur wer sich für diese Zu-
kunft vorbereitet, kann ihr mit einer 
bestimmten Sicherheit entgegen ge-
hen. Die Frage ist nur, wie viel sind 
wir heute bereit zu zahlen, um mor-
gen weniger bezahlen zu müssen? 
Das Militär lehrt uns, dass wir zu 
den eigenen Entscheidungen ste-
hen müssen, egal welches die Kon-
sequenzen sein werden. Eines muss 
aber jederzeit jedem bewusst sein, 
die Entscheidungen, die getroffen 
werden, dürfen nur ein einziges Ziel 
haben: Die Aufrechterhaltung von 
Sicherheit und Freiheit in unserer 
wunderschönen Schweiz.
� (Matthias Fiala / Bilder HKA)
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Am 26. August 2010 fand auf dem 
Waffenplatz Wangen an der Aare 
der 30. Sommermehrkampf für das 
militärische Personal statt. An der 
Rangverkündigung wurde dem Sie-
ger des Geländelaufes, Oblt Chris-
toph Rüthemann MILAK / BSG 08, 
der Wanderpreis des VdI, zusammen 
mit unserer herzlichen Gratulation, 
überreicht. Die Rangliste kann unter 
www.armeewettkaempfe.ch konsul-
tiert werden.

Le 26 août dernier a eu lieu sur la 
place d’armes de Wangen an der 
Aare le 30ème polyathlon d’été du 
personnel militaire. Le challenge de 
l'AdI a été remis au Plt Christoph 
Rüthemann ACAMIL / BSG 08, vain-
queur du cross-country à qui nous 
adressons toutes nos félicitations. Le 
palmarès complet peut être consulté 
sous www.concours militaire.ch.

Lo scorso 26 agosto 2010 ha avuto 
luogo alla piazza d’armi di Wagen 

a/Aare la 30a edizione del campio-
nato estivo del personale militare. 
Durante la proclamazione dei risul-
tati, «il premio» dell’AdI è stato con-
segnato al P ten Christoph Rüthe-

mann ACAMIL / BSG 08, che merita 
tutte le nostre congratulazioni, vinci-
tore della corsa campestre. I risultati 
possono essere consultati all’indi-
rizzo www.armeewettkaempfe.ch.

Sommermehrkampf für das militärische Personal
Polyathlon d'été du personnel militaire
Campionato estivo del personale militare

Adj Uof aD Clemens Angehrn, 
1933. Wir ehren einen Wegberei-
ter und Bahnbrecher
Adjutant Clemens Angehrn wurde 
am 23. Februar 1933 in Hagenwil 
am Nollen geboren. Im Jahre 1956 
trat er zuerst als Aspirant ins Corps 
der Instruktionsunteroffiziere der 
Sanitätstruppen ein und wurde dann 
1957 zum Instuktor ernannt und ge-
wählt. Er kannte die Waffenplätze 
der Sanitätstruppen von Basel, Tes-
serete und Lausanne, aber auch Klo-
ten-Bülach und andere mehr. Am 
8. Juli 2010 ist er in Herisau ver-
storben. 1974 wurde die zentrale 
Schule für Instruktionsunteroffiziere 
ZIS kreiert und in Hersau stationiert. 
Clemens interessierte sich von An-
beginn für das Unternehmen und er 
wurde dann nach gründlicher Vor-
bereitung als Chef einer deutsch-
sprachigen Klasse dieser Schule er-
nannt. Der Kommandant und auch 
Gründer der ZIS, Major i Gst Eu-
gène Scherrer, wollte, dass die 
Klassenchefs über ein ausgedehn-
tes und auch ausgeglichenes Wis-
sen im Bereich der Waffen und der 
diversen Geräte der Armee verfüg-
ten und auch deren taktischen Ein-
satz kannten und die nötigen tech-
nischen Kenntnisse besassen. Da-
raus geht hervor, dass im Vorberei-
tungskurs für die Kader der neuen 
Schule im September und Okto-
ber 1974 die Anwärter sehr gefor-
dert waren. Clemens musste sich die 
Kenntnisse des Stgw, der Panzerab-
wehrwaffen, der Schiesslehre, der 
Sicherheitsvorschriften, sowie die 
Grunglagen des AC-Schutzdienstes 
usw aneignen. Dies alles war sehr 
weit aller sanitätsdienstlichen Sitten 
und Gebräuche entfernt, welche bis 
dahin in sauberen, ja sterilen Räu-
men sein berufliches Umfeld wa-
ren. Der Klassenchef der Jahre 1975, 
1976 und 1978 kehrte 1979 zurück 
zur Sanität, jedoch 1982 kommt er 
wieder zur ZIS, diesmal als Chef der 
Planung und der Prüfungen. Die-

sen Posten 
bekleidete er 
bis 1990 und 
während des 
Lehrganges 
1 9 9 1 – 1 9 9 2 
war er Stell-
vertreter des 
Kommandan-
ten. Adjutant 
Angehrn war 
eine schillernde Persönlichkeit, wel-
che nie unbeachtet blieb.Er war er-
finderisch und brachte oft Ideen, 
welche überraschten, jedoch sich 
stets als "hieb und stichfest" erwie-
sen. Als Kamerad war er zwar mar-
kant, er akzeptierte aber Widersprü-
che und zu Verhandlungen und der 
Suche nach brauchbaren Lösungen 
war er immer bereit. Clemens ge-
hörte zu jener Gruppe, die mutig, 
ja fast ein wenig verrückt waren, 
eine sichere und komfortable Stelle 
aufzugeben, um sich in das Aben-
teuer der neu zu gründenden ZIS, 
heute unsere BUSA, zu stürzen. Er 
wird immer Teil dieser Gruppe von 
Pionieren bleiben, welche mit Intel-
ligenz und Festigkeit dazu beigetra-
gen haben, den Grundstein für eine 
professionelle Schule von nationaler 
Bedeutung, wie wir sie heute ken-
nen, zu legen. Er verstarb am 8. Juli 
2010. (Übersetzung Paul Kunz)

Adj sof er Clemens Angehrn, 
1933. Hommage à un pionnier
L’adjudant Clemens Angehrn est né 
le 23 février 1933 à Hagenwil am 
Nollen. Il est entré en 1956 comme 
aspirant dans le corps des sous-of-
ficiers instructeurs des troupes sani-
taires et nommé en 1957. Il a connu 
Bâle, Lausanne, Tesserete, Bülach-
Kloten et bien d’autres places « sani-
taires », il est décédé le 8 juillet 2010 
à Herisau. En 1974 il fut pressenti, 
puis nommé comme chef de classe 
d’un groupe de candidats de langue 
allemande dans la toute nouvelle « 
Ecole Centralisée pour Sous-offi-

ciers Instructeurs » (ECI) qui prenait 
ses quartiers dans la caserne d’Heri-
sau. Le commandant (fondateur de 
l’école) le major EMG Eugène Scher-
rer tenait à ce que les chefs de classe 
aient un certain bagage homogène 
mais large, tant dans la connaissance 
des armes et des appareils de no-
tre armée, que dans les aspects de 
leurs engagements tactiques ainsi 
que dans les connaissances théo-
riques. Les aptitudes intellectuel-
les étaient dès lors mises à rude 
épreuve. Il en résulta un cours de 
préparation en septembre et en oc-
tobre 1974 et il n’était pas aisé, pour 
Clemens en particulier, de se remet-
tre au Fass, aux armes ach, à la théo-
rie de tir, aux prescriptions de sécu-
rité, aux notions du service AC, aux 
parcours de combat et j’en passe. 
Pour lui, on était bien loin des ban-
dages et autres activités sanitaires 
pratiquées dans des locaux propres 
et aseptiques. Chef de classe en 1975 
et en 1976, puis en 1978 ensuite, en 
1979, retour dans son service. Cle-
mens revint en 1982 comme chef 
de la planification et des examens, 
charges dans lesquelles il va excel-
ler jusqu’en 1990. Il sera le rempla-
çant du commandant lors du stage 
1991-1992. L’adjudant Angehrn était 
un personnage haut en couleur qui 
ne passait pas inaperçu. Innovateur, 
il avait toujours des idées et des so-
lutions qui parfois surprenaient mais 
qui, à la réflexion, « tenaient la route 
». Ce fut un camarade avec une per-
sonnalité marquée, qui acceptait la 
contrariété et avec qui on pouvait 
toujours négocier et trouver la so-
lution adéquate. Clemens fit partie 
de ce groupe de courageux un peu 
fous qui acceptèrent l’enjeu de quit-
ter une fonction stable et un lieu 
sûr pour se lancer dans une aven-
ture qui s’appelait ZIS et aujourd’hui 
ESCA. Il fera à jamais partie de ce 
groupe de pionniers solides et intel-
ligents qui contribuèrent à établir les 
fondements d’une Ecole profession-

nelle nationale qui est devenue ce 
que nous connaissons aujourd’hui. 
Il s’en est allé le 8 juillet 2010. (Pyt-
houd/Scherrer)

Adj sof er Albert Tanner, 1934
L’adj sof Albert Tanner est né le 1er 
janvier 1934 à Coire. Il agrandi à 
Igis GR. A 16 ans il est parti de chez 
lui pour travailler un peu partout 
comme porteur de pain à Meilen, 
dans une boucherie pour faire enfin 
un apprentissage à la clinique du « 
Burghölzli » de Zürich. Avant la fin 
de cet apprentissage il quitta l’éta-
blissement pour aller travailler au « 
Güterbahnhof » toujours à Zürich. 
Au « Gaswerk 
» de Schlieren 
il a aussi tra-
vaillé une an-
née. A l’aéro-
port de Klo-
ten il a tra-
vaillé trois 
ans comme 
chef d’équipe 
pour l’entre-
tien des avions. Pendant un cours 
de répétition, un supérieur lui a pro-
posé de devenir infirmier militaire. 
Après avoir accepté, il est parti tra-
vailler à Bühlach. Ensuite, il a été 
transféré de 1965 à 1969 à Ander-
matt. Il a été promu infirmier en 
chef après un nouveau transfert qui 
l’avait amené à Savatan. En 1972, il 
a suivi des cours pour devenir in-
structeur à Lausanne. En tant que 
sous-officier de carrière, il a travaillé 
à Savatan, puis à Moudon jusqu’à 
sa retraite en 1992. Albert s’est ma-
rié en 1962, il était père de qua-
tre enfants, trois filles et un garçon 
et grand-père de huit petit-enfants. 
Ses passions étaient la pêche et la 
montagne. En 2008, il est tombé 
malade et a subi une opération qui 
s’était bien passée, mais malheureu-
sement, en mars 2010 la maladie l’a 
rattrapé et il est décédé le 31 mai, 
un jour avant son 76ème anniver-
saire. (Waltraud Tanner)
 
Adj Uof er Michel-Antoine Favre, 
1941
Michel-Antoine Favre, fils d'Angelin 
et de Idéal, né à Savièse le 31.8.1941. 
Marié à Margrit, fille du colonel Albert 
Wellauer, et père de deux enfants, 

Sandra (1969) et Bernard (1972). A 
16 ans, afin d'aider financièrement 
sa famille, il va travailler dans les la-
minoirs d'Alusuisse à Chippis, tout 
en travaillant 
é g a l e m e n t 
aux champs. 
Il fera ensuite 
un apprentis-
sage auprès 
de la poste 
suisse, à Ge-
nève. Son 
CFC en po-
che, il peut 
espérer embrasser la carrière d'in-
structeur sanitaire, ce qu'il fera jus-
qu'à l'âge de 58 ans. Il s'est beau-
coup investi, durant les dernières 
années de sa carrière, pour amélio-
rer la sécurité des recrues en mon-
tagne, au moyen d'une collaboration 
accrue avec les instances civiles de 
secours et de méthodes simples de 
prévention des accidents. Il a aussi 
mis en place un suivi social des re-
crues qui rencontraient des difficul-
tés personnelles dans la vie privée 
ou militaire. Pendant 6 ans, il a par-
ticipé à des opérations de secours 
en cas d'avalanche, avec son chien. 
Il a présidé pendant de nombreu-
ses années l'association suisse des 
sous-officiers, section Sion, et a mis 
en place, avec son successeur Joa-
chim Vuignier, le service d'apparat 
de la bannière officielle de l'Etat du 
Valais. Il a également présidé pen-
dant 10 ans le club Valais en fauteuil 
roulant, section valaisanne de l'asso-
ciation suisse des paraplégiques, et 
organisé pour elle chaque année un 
événement médiatique et politique: 
la taille et la vendange d'une vigne 
qu'il a offerte à cette association, en 
présence d'élus en charge de politi-
que d'intégration. Pascal Couchepin, 
le 14 septembre 2009, y avait parti-
cipé - le dernier événement avant 
l'élection de son successeur Didier 
Burkhalter. Il a pratiqué plusieurs 
sports dans sa jeunesse, karaté, cyc-
lisme, course à pied, ski, en particu-
lier de la haute route de montagne. 
Il vouait une passion pour la mon-
tagne. Mais sa principale passion, 
c'était la santé, la sécurité et le bon-
heur de sa famille, et en particulier 
de ses enfants. Il nous a quitté le 27 
juillet 2010. (Margrit Favre)

Wir haben die schmerzliche Pflicht,
Sie vom Hindschied von unseren Kameraden 
in Kenntnis zu setzen

Le Plt Rüthemann reçoit le challenge de l’AdI remis par son représentant 
Roland Tribolet
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